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©ri'dielnt alle 14 ®age. Beiträge werben uom ifcrlag ber „Renter Utloitjc", IteueitgalTc f), entgegengenommen.

©tjmelers 3iebelemärit&fage.

fuftig roai'd fünft DJIontag abenbd
$n ben Sauben 511 benueiten,
ÜJiit ben Kßrabid utib ben jungen
SBJacter fielt ßerumjutcitcn.
Unerwartet borroäitd ftoßen,
DJiäbeld an ben göpfen jupien.
Unb bie großen genfterfepeiben
@m tiein wenig gu betupfen.
SUiit Konfetti« rumjuwctfen,
Sohlen, ©röplen, Unfug treiben,
Spießer ütgern, SDiäbels bojçen,
Unb bie ißoligei — ocitüuben.

IBotigei, bie nie bevftanbcn
greier gugettb ebteS Stieben,
Stet8 nur „paiagrnpßenreitet",
Dlie begreift bad — gnneitlebcn.
Unb fie ßat und iibeirutnpelt
SUtit bem „Sens-unique-lStlaffc",
Srängtc au« ben ebien Snubcn
UnS auf bie gemeine Straße.
Sieämal ift ber Siict gelungen,
„Sptannci" fctjtug „gicißeit" nieber,
Slber über'S Qaltr, ba tieffen
SISir uns an bem — „Söbcct" roieber.

©tjmetei*.

©
(grläbnis uom=e«tte Sßiitrli uf ber

Earner Sdjüfcematt.

ga, bas ßett öppis bruueßt, bis ig es mal
us mim ©ßraiße rife i b'Stßtabt cßo bi. Der»

3ue ifd) mi grou, b's Sift), no beßeime Mibe;
bas ßet tuer edjlp b'fitßete ffifüeßl gttoß! Sie
ifd) ja fünftß gang bie 100 rebt, roes öppis
gilt, u bas ifef) mir übe leibet nib güß. -
©ßut3 u guet, i bi alfo güge SBärtt idje gfaßte.
©ß bßiietis, Utas ifd) a bant Saßnßof für nes

©fdjtuttgg gfi; i bi mi fo tie SBerdjeßr i ©Otts
Dlatne nib groößnt, u tfcßalpe grab amette äarte
gröilein uf fini gülbe Scßüeßli. 3 ß® mime
no gßört: „Haupi!" u bu bin i ußer §ör»
loiti gfp. — 2Bil i grab bi 3' SBürtt gfp, ßani
bod) ou ruelle b' Scßüßematt aluege.

Sil it mim tpteß u 9lüge)tßitm, tuo tt'i 311 mit
greub g'mertt ßa, baß litis Diügebacß mit fini
abgfd)tumpfte blcttbi fafd) tnobern (ßönnt [i,
alli Dümli ßci nümlecß föttigi treit, trogleni
güge b' Scßüßematt abe. — ©s f3fiff, es 93riiel
il SCRufig ßett mer ügüge tönt, u ig bi fei
edjlp gtounberig utorbe. 'S3i üs beßeime im
benaeßbarte Dörfli ßett öppe einifd) im 3aße
es Diößlifdjpiet a gßalte, aber bas ifd) 0 alls
gfi. ©s ilBili ßett mi bie Uf» unb 9lb=Saßn
intereffiert, eß i mi uetfeß ßa, gfdjpiiren i
fd)o ber güfäger für s' jaßle i be gingere.
3m ffiarutfcßli intte ßett's titer nit me rücßt
ruelle g'falle, aber ba ifd) es fd)o los gange.
3'büruf — — nadjßät 3'biirab, bas ßett mi
afaß d)uße!e i ber §üt3gügeb, 3'ergfd)te ifd) nir
br ffiebattfe gfi, b's ©ßarrli (ßönnt cinenadjé
nimttte ueeße möge, u bi ganji DJhtfig flüg
ßinbertfi 3tügg. 2Bo tner guet glanbet fi,
ßett's mi bod) rüd)t fd)öti biittft. ©0113 fd)turm
bin i ufe g'ftolperet. — Dert briielet eine uor
fir 33ube, tuas lit für SUlerliuürbigleitc ßeigt,
ü Sötönfcß -too fDtiis fd)liidi iifut. — So öppis
gfeßt me nib all Sag, u djum bänlt, bin i
bittne g'fäffe. 3^ïd)t djunnt mittle eine d)o
Somplimünter maeße u uetäellt uo Jim tner!»
tuürbige Wlage, ruas ür alls dfönn ftßliide,
aber nib öppe bi fed) b'ßalte, oß nei, er
güb's nad) eine SBiti ruieber ufe! U toaßr»
ßaftig nimmt et ü lübigi fïlius us ein ©ßäfig
(bie utirb fed) gfreut ßa!) u bie laß abe rütfeße;
natnene 3itlt feßtoßt et uf, mi ßetts fiilber

bermit glüpft, 11 biicrßt, i fött ißttt ßülfe,
11 laßt bigofeßt bi flätfdjnaffi ©tus us fini
Stacße fpagiere. 9Jiir ifd) gnit3 übet morbe
nume uom 3ncliic3®- ~ ßett et 00 eint
us ent fßublilunt b'Xlßr la uerfcßiuinbe, ttaeß»

ßür am ©ßetteli ueßegoge. •— ©ier fie mittle fo
gftßloffe. — Dii (ßönnt fi Wtage 110 für müugs
brueße, gum Scßtäle, bü (ßönnt me lang btir=
fueeße, i Wage gfeßt rite nib; uf alt giill ifd)
met bü ©feil ußeimled) luorbe. ©s ßet mer
gati3 g'rooßlet, roieber a b's Sagestiecßt 3'djo,
unb für mi 3'gecftreue, luageu i nti uf cites
SRitipIantpi. "43lcß 11 Dlägefdjirm tuiirbe mer
abgnoß; ba ßani 3Utar mifttrouifcß naeßegluegt.

§ui, mie fi mir über b' ©ßöpf uo be 3ue»
fdjaiier gfloge; i ßa mi (ßrampfßaft a br
fiäßne g'ßübt u bi büttne ©ßetteli üngfdjtled)
betraeßtet, ob fi's ou ßeige. 3 bäni ällomünt
tuür i fafd) lieber ttöbe mim Sifi) uf br fi'*

d)ere Ofeban! g'füffe, als uf büm luftige 3ü9-
llcßrut (ßunnt nib um, u i bi glüdled)

luieber famt ipieß u SRägefdjirm uf ber fcfcßteu
Uterbe aglangt. ©tab utott i bem llsgattg 311e*

Jtiire, rüeft tuer es Stßießbubemübi oerflirt
nütt natße: „ÜBeit er nib 0 probiere! D's
©uteßr a Sade u gietet, b's Dlefultat uo fiidjs
Sd)üß ifd) e pfufibadige ©ipsüttgel!" Das
SDlübi ßett bereue nit gfd)part mit liebe Slide,
aber jebefalls utiitbe bie grab gaßlt für bie

Spargimünter, baß s' ötticl ja rücßt gießt.
URiieb bin i gfi) uo all biitu llngutoßnte

u bi froß gfi), mis groueli utieber i fliibes*
größi uor tuer g'gfeß ßa, tuon*i bi beßeinte gfp!
illume i br Utacßt ßani mit bent ®lüfefcßlüder
3aitgget, toil ür tner b'tlßr uom ffiroßoattev
fülig ßett ruelle oetßßlinge; aber üs iftß gott=
(ob nume troumet gfp! 3-

3m SBarisintmer.
(Oepperetn g'Sürtt paffiert.)

„«lifo abgmaeßt, Xanti, bu ßolfeß tut am
elfi i br Älinit ab, unb be gange ntr 3äme
gaß ne §ut djaufe für bi, i biitu uralte
ffllobiill gfeßfd) nus toie ne Siebeägjäßrigi, unb
ßefd) bod) erfd) br füfgigf(ßt ©eburtstag gfpret.
ffis ifd) eifaeß jammetfeßab, baß bps liebe ©fidjtli
unter büm altmöbifdje üJlunfcßttuni gans uer*
lore geit !"

So ßet nti) Dlidjte tjubringled) uf tili pe*
gfeßioütgt unb ßet ttib uaßgü, bis i oerfprotße
ßa, i utell mira d)0. î)s fletti ßet ntr bu 110

erttürt, tuo bie 5ttini! fpgi, unb i foil bc

nume gati3 unfeßeniert im SÏBartgimmer fiße,
bis üs (ßümi.

3 ßa mi lang gftriiübt, ett anberc §uet
a3'fdßaffe, aber mi gfeßt ja in br Hat nume
no bie (ßlptte görmli unb sutat mängifd) a

fliiütc, ruo tto oiel elter fi) als i. llttb util
bu mt) Sd)iuöfd)tcr 0 uo bem fieni) gßtilfe
ßet, Serfcßöneriingsuetfuedje g'itxatße a tupr
utärte ijJärfoii, fo ßa*tt*i ßalt müeße nnßgä.
3Biberfprutß ßütt bod) nüüt abtreit.

Unb i muß beïenne, baß i ntt) ©ntfdjluß
nib bereut ßa, uoutäge iuo*tt*i bu am ßalbi
elfi br Älittif 311e träppelet bi, ßets nti bunlt,
es lucgett alli £iiiit uf ntt) §uet. 3a gtoöi
Sadfiftßli ßei fogar eitanb gmüpft unb gfeit:

„Iii, ßet bie tie Hfdjiiber antte, us meiern

3aßrßunbert ftammt üd)t bü ?"
Unb brum ßa*n«is bm £eni), büm gang 1110»

berne 3ümpferli, utäger ttib djönne Ubelnüß,
mettn es fi gfd)ümt ßet, mit litt ga g'fpagiere.

3 bi alfo biir bs portai uo me 11c große
©ebäub pegange, unb ßa bu glt) es Sa»
löngli gfunbe, iuo»ti»i bei) bi ga marte, ©s
ßet tttr's grab gar mol (ßöntte, baß es fo
nüüt 00 Spfol unb fettige Sadje gfdjmött ßet,

mo eint albeit i be Spitäler ©änfeßuut madje.
©mel mir mol.

3 ßa bt) tnr fiilber büutt, bas müeß c

gfcßpbe ®ta fi), 100 nes UJtittel erfunbe ßeig
güge bie ffitiid).

3m 2Bart3imnter ifcß's mr 0 fo Iiedjt unb
mol 3'SUluuet gfi.

Uf cm Älaoier ifd) oiel Sßlufit glüge. Ope»
retten unb Siebet unb mi ßet im 3'atmer
uäbesueeße gar ßärgletß gßört latße.

Unb jeß ßet men e ©fang gßört uo lüttb*
(ed)e Stimmen unb im Stägeßuus es lufißtigs
Hrällere.

3 ßa bäntt, bas müeß bod) agnäßnt.fß für
bie ©ßranfe, baß bie Scßtnöftere fo frößled)
fpge; aber fo ganj ßa»n=is botß uib d)öune
begrpfe. îlbor i ßa emel glpd)' fdjo im Silin
gßa, einifd) 0 baßüre 3'cßo, tuentt t fö'tt (Pfleg
bruueße.

Ds eingige, mas mi e d)tei gftört unb tnr
nidjt rücßt gfalle ßet, ifd) bas uiele Hürefcßteße
unb bas Imite Dieben unb Umefpringe gfi.

3eß ßets gägett elfi grüdt. 3 t)a groartet,
gmartet, aber nietner ifeß mi cßo reidje. DIeub*
led) ifd) tnr b'3t)t botß 3'täng morbe. SLlti)

Dlicßte, büre me fit ere 3ßt mgf»
fiert ßet, ifd) allmüg uufgßatte morbe, ober ßjii
nib fo friiecß a b'Dleie cßo.

So ßa»n»i büutt, i mell fangen uufe gaß,
unb biiffeu e eßlei umefpasiere.

©ßuunt bi»n=i 311m portai uufe cßo, ifd)
bs Seilt) uf mi los gfdjtiiigt.

,,2Bo um alles i br SLBült bifcß bu gftedt?"
ifeß fi) erfeßti gtag gfi, „punlt elfi biti ig i
bs ÜBartgimmer cßo !"

„Das d)a ttib fi), uo utäge am elfi bin ig
o brinne gßöllet!" ßa»n=i gfeit.

„Dtacßßür bi»n»i buffen unie gfpasiért, aber
leis Han.teli ifeß ropt unb breit 3'gfeß gfi."

„Unb i ßa gebulbig ßinberem Umßgng
gmartet bort bi beim güitfcßter, aber teis
Diicßteli ifd) mi djo erlöfe!"

Unbereinifcß ßet bas £enp fo gräßlecß afa
lacße, baß es fafd) uom Dltetrt ifeß cßo,

„O bu liebs guets Dümmetii", ßet es üub»

led) uiirebradjt. „UBeifd) mo bu .gfi bifcß?"
,,§e biittt mol i br Älinit!"
„Dtei, i br ©ßod)» unb §uusßaltigsfcßuel!"
Unb ttadjßür ßet es miebet glaeßet bis ißni

b'Hräne d)o fp. ©. 2B.»9B.

©
(Sfn probates SDlittel gegen bie îlnpumperei.

Kommt ba eine mit ©elöforgcn reieß gefegnetc
©audfrau par hasard gum Stanb ipted „Qta»
ticnei'S" uob rüßmt beffen florierenbcd Uavjaß»
luttgSgcfcliäft — ttirtit oßne Dlbficßten. Set ga»
(ante Lieferant unb ©cfcßäftdittßabct entgegnet
nießt ntinber mann unb freunbltcß : „So, iê guet
gange, i billig bertpufe, immer Oiel ©elb ber»
biene, Summer unb SBinter". SBorauf bie ge»
icbäftigc grau bett Stapitaliften rafcß um ein
ritnbed Sümmchen „anpumpt", Slber ber reieße
ütlann aud SJluffolittien, eingebent ber angctieß»
men ©efcßäftdoerbinbungcn, fptaeß immer nett
unb freunblicß: „Scßönt liebi grou, i atlcd @etb
uf ©anton'albanf trage. îpan t SSertrag, barf
©antonatbant leini ©eftclc berfoufe unb t feini
®elb berteßue". F. M.

Hiidjtigtcit.
spatieiit : „3d) ßabe großes Sülißtrauen gegen*

über ben Dlerstcn. Ülls mein greunb auf ©e»

ßirnetit3Üribung beßanbelt morben ift, ift er an
U3aud)fel(ent3Ünbuitg geftorben."

Dlrgt: „güreßten Sie itießts. aBenit icßje»
inanb an ©eßirnentgüiibuitg beßanbte, ». battit
ft i r b t er and) ait ©eßirnentäünbung."

Erscheint alle tt Tage. Beiträge werden vom Vertag der „Kerner Moche", Neuengâe entgegengenommen.

Gymelers Ziebelemäritklage.

Lustig war's sonst Montag abends

In den Lauben zu verweilen,
Mit den Chrabis und den Jungen
Wacker sich hcrumzukeiieu.
Unerwartet vorwärts stoßen,
Mädels an den Zöpfen zupfen.
Und die großen Fensterscheiben
Em klein wenig zu betupfen.
Mit Konfettis rumzuwe>fen.
Johlen, Gröhlen, Unfug treiben,
Spießer ärgern, Mädels boxen,
Und die Polizei — vertäuben.

Polizei, die nie verstanden
Freier Jugend edles Stieben,
Stets nur „paragrophenreitet",
Nie begreift das — Innenleben.
Und sie hat uns überrumpelt
Mit dem „Sens-unique-Er lasse",
Drängte aus den edlen Lauben
Uns aus die gemeine Straße.
Diesmal ist der Trick gelungen,
„Tyrannei" schlug „Freiheit" nieder,
Aber über's Jahr, da treffen
Wir uns an dem — „Lübeck" wieder.

Gymeler.

s
Erläbnis vom-e-ne Burli uf der

Bärner Schützematt.

Ja, das hett öppis braucht, bis ig es mal
us mim Chrache use i d'Schtadt cho bi. Der-
zue isch mi Frou, d's List), no deheime blibe;
das het mer echly d'sichere Gfüehl guoh! Sie
isch ja süusch gäng die wo redt, wes öppis
gilt, u das isch inir übe leider nid gäh.
Ehurz u guet, i bi also gäge Büru iche gsahre.
Eh bhüetis, was isch a däm Bahnhof für »es
Eschtungg gsi; i bi mi so ne Verchehr i Gotts
Naine nid gwöhnt, u tschalpe grad amene zarte
Fröilein uf sini gälbe Schüehli. I ha nuine
no ghört: „Taupi!" u du bin i ußer Hör-
witi gsy. — Wil i grad bi z' Bär» gsy, harii
doch ou welle d' Schützenintt aluege.

Mit mim Pleh u Rägeschirm, wo n'i zu inir
Freud g'merkt ha, daß mis Nägedach mit sim
abgschtumpfte Acndi sasch rnodern chönnt si,

alli Dümli hei nämlech söttigi treit, trogleni
gäge d' Schützematt abe. — Es Pfiff, es Brüel
u Musig hett mer ägäge tönt, u ig bi fei
echly gwunderig worde. 'Bi üs deheime im
benachbarte Dörfli hett öppe einisch im Jahr
es Rößlischpiel a ghalte, aber das isch o alls
gsi. Es Wili hett mi die Us- und Ab-Bahn
interessiert, eh i mi verseh ha, gschpiiren i
scho der Füfzger für s' zahle i de Fingere.
Im Garutschli inné hett's mer nit me rächt
welle g'falle, aber da isch es scho los gange.
Z'düruf — ^ nachhär z'diirab, das hett mi
afah chutzele i der Härzgäged, z'ergschte isch nir
dr Gedanke gsi, d's Eharrli chönnt änenache
nimme ueche itiöge, u di ganzi Musig flüg
hindertsi zrügg. Wo mer guet glandet si,

hett's mi doch rächt schön dünkt. Ganz schturm
bin i use g'stolperet. ^ Dert brllelet eii>e vor
sir Bude, was ür für Merkwllrdigkeite zeigi,
ä Mötisch 'wo Müs schlücki usw. — So öppis
gseht me nid all Tag, u chum dänkt, bin i
dinne g'sässe. Zerscht chunnt nume eine cho

Komplimänter mache u verzellt vo sim merk-
würdige Mage, was är alls chönn schlücke,

aber nid öppe bi sech b'halte, oh nei, er
gäb's nach eme Wili wieder ufe! tl wahr-
haftig ninimt er ä läbigi Mus us em Chäsig
fdie wird sech gfreut ha!) u die lah abe rütsche;
namene Zitli schtoßt er uf, mi hetts falber

dermit glichst, u düechl, i sött ihm hälfe,
u laht bigoscht di flätschnassi Mus us sim
Rache spaziere. Mir isch ganz übel worde
nume vom Zueluege. So hett er vo eim
us em Publikum d'Uhr la verschwinde, nach-
här am Chetteli uchezoge. Eier sie nunle so

gschlosse. — Dä chölint si Mage no für mängs
bruche, zum Schtäle, dä chölint me lang düc-
sueche, i Mage gseht me nid; uf all Füll isch

mer dä Gsell uheimlech worde. Es het mer
ganz g'wohlet, wieder a d's Tagesliecht z'cho,
lind für mi z'zerstreue, wagetl i ini us enes

Ritiplanipi. Pleh >l Rägeschirm würde mer
abgnoh; da Hani zwar misttrouisch nachegluegt.

Hui, wie si mir über d' Chöpf vo de Zue-
schauer gfloge; i ha lui chranlpfhast a dr
Lahne g'häbt u di dünne Chetteli ängschtlech
betrachtet, ob si's ou heige. I däm Momänt
wär i sasch lieber näbe niim List) us dr si-

chere Osebatil g'sässe, als uf däm luftige Züg.
— llchrut chunnt nid um, u i bi glücklech
wieder samt Pleh » Rägeschirm uf der feschteu
Aerde aglangt. Grad won i dem Usgang zue-
stüre, rueft Nler es Schießbildeulädi verflirt
nätt nache: „Weit er nid o probiere! D's
Gwehr a Backe u zielet, d's Resultat vo süchs

Schütz isch e pfusibackige Gipsängel!" Das
Btädi hett derzue nit gschpart mit liebe Blicke,
aber jedefalls würde die grad zahlt für die

Spargimänter, daß s' ömel ja rächt zieht.
Müed bin i gsy vo all däm llngwohnte

u bi froh gsy, mis Froueli wieder i Läbes-
grötzi vor nier z'gseh ha, won-i bi deheime gsy!
Nume i dr Nacht Hani mit dem Müseschlücker
zangget, wil är mer d'Uhr vom Grotzvatter
sälig hett welle verschlinge; aber äs isch gott
lob nume troumet gsy! I. K.

Im Warizimmer.
fOepperem z'Bärn passiert.)

„Also abgmacht, Tanti, du holsch mi nur
elfi i dr Klinik ab, und de gange mr zäme
gah ne Hut chause für di, i däm uralte
Modüll gsehsch uus wie ne Siebezgjährigi, und
hesch doch ersch dr füfzigscht Geburtstag gsyret.
Es isch eifach jammerschad, daß dys liebe Gsichtli
Uliter däm altmödische Munschtruur ganz ver-
lore geit!"

So het uiy Nichte yndringlech uf mi yne-
gschwäht und het nid nahgä, bis i verspräche
ha, i well mira cho. Ds Leni het mr dn no
erklärt, wo die Klinik sygi, und i söll de

nume ganz unscheniert im Wartzimmer sitze,

bis äs chömi.

I ha mi lang gstrüübt, en andere Hues
az'schasfe, aber mi gseht ja in dr Tat nume
no die chlyne Förmli und zwar mängisch a

Lüllte, wo no viel elter sy als i. Und wil
du my Schwöschter o »o dem Leny ghulfe
het, Verschönerungsversueche z'mnche a myr
wärte Pürso», so ha-n-i halt müetze nahgä.
Widerspruch hätt doch nüüt abtreit.

Und i mutz bekenne, daß i my Entschluß
uid bereut ha, vowäge wo-n-i du am halb!
elfi dr Klinik zne trappelet bi, hets mi duukt,
es luegen alli Lüüt uf my Huet. Ja zwöi
Backfischli hei sogar enand gmüpft und gseit:

,,Ui, het die ne Tschäber anne, us welem
Jahrhundert stanunt ächt dä?"

Und drum ha-n-is dm Leny, däm ganz mo-
derne Jümpferli, Wäger nid chönne übelnäh,
wenn es si gschümt het, mit mr ga z'spaziere.

I bi also dür ds Portal vo me ne große
Gebäud ynegange, und ha du gly es Sa-
löngli gsunde, wo-n-i dry bi ga warte. Es
het mr's grad gar wol chönne, daß es so

nüüt vo Lysol und fettige Sache gschmökt het,

mo eim alben i de Spitäler Eänsehuut mache.
Emel mir wol.

I ha by mr falber dänkt, das müetz e

gschyde Nia sy, wo nes Mittel erfände heig
gäge die Grüch.

Im Wartzimmer isch's mr o so lischt und
wol z'Muuet gsi.

Uf eui Klavier isch viel Musik gläge. Ope-
retten und Lieder und mi het im Zimmer
näbezueche gar härzlech ghört lache.

lind jetz het men e Gsnng ghört vo wyb-
leche Stimmen und im Stägehuus es luschtigs
Trällere.

I ha dünkt, das müetz doch agucihm.sy für
die Chrnnke, daß die Schwöstere so fröhlech
syge; aber so ganz ha-n-is doch nid chönne
begryfe. Aber i ha emel glych scho im Sinn
gh«, einisch o dahare z'cho, wenn i sott Pfleg
brauche.

Ds einzige, was mi e chlei gstört und mr
nicht rächt gfalle het, isch das viele Türeschletze
und das luute Reden und Umespringe gsi.

Jetz hets gügen elfi grückt. I ha gwartet,
gwartet, aber niemer isch mi cho reiche. Nend-
lech isch mr d'Zyt doch z'läng worde. My
Nichte, däre me sit ere Zyt dr Arm mgs-
siert het, isch atlwäg uufghaite worde, oder hjit
uid so frllech a d'Reie cho.

So ha-n-i dàukt, i well fangen uuse gal),
und dussen e chlei umespaziere.

Chuucn bi-n-i zunc Portal uuse cho, isch

ds Leuy uf mi los gschtürzt.
,,Wo uni alles i dr Walt bisch du gsieckt?"

isch sy erschti Frag gsi, „punkt elfi bin ig i
ds Wartzimmer cho!"

„Das cha nid sy, vo wäge am elfi bin ig
o driune ghöklet!" ha-n-i gseit.

,/Nachhnr bi-n-i dussen uine gspaziert, aber
keis Tanteli isch wyt und breit z'gseh gsi."

,,Uud i ha geduldig hinderen« UmHang
gwartet dört bi däm Fänschter, aber keis
Nichte!! isch mi cho erlöse!"

Undereinisch het das Leny so grätzlech afa
lache, daß es sasch vom Atem isch cho.

„O du liebs guets Dümmerli", het es änd-
lech vürebracht. „Weisch wo du ,gsi bisch?"

,,He dänk wol i dr Klinik!"
,,Nei, i dr Chvch- und Huushaltigsschuel!"
Und nachhär het es wieder glachet bis ihn,

d'Trüne cho sy. E. W.-M.

<-)

Ein probates Mittel gegen die Anpumperei.
Kommt da eine mit Geldfragen reich gesegnete

Hausfrau pur iursarcl zum Stand ihres „Jta-
tlenec's" und rühmt dessen florierendes Varzah-
lungsgcschäfr — nicht ohne Ansichten. Der ga--
tante Lieferant und Geschäftsinhaber entgegnet
nicht minder warm und freundlich.' „Jo, is guet
gange, i billig verkaufe, immer viel Geld vcr-
diene, Summer und Winter". Woraus die ge-
schäftige Frau den Kapitalisten rasch um ein
rundes Sümmchen „anpumpt", Aber der reiche
Mann aus Mussolioien, eingedenk der angcneh--
men Geschäftsverbindungen, spiach immer nett
und freundlich: „Schöni liebi Frou, i altes Geld
us Cantonalbank trage. Han i Vertrag, darf
Cantonalbank kein! Gestele verkaufe und i kein!
Geld verlehne". b. IA.

Tüchtigkeit.

Patient: „Ich habe großes Mißtrauen gegen-
über den Aerzten. AIs mein Freund aus Ge-
hirnentzüudung behandelt worden ist, ist er au
Bauchsellentzündung gestorben."

Arzt: „Fürchten Sie nichts. Wenn ich je-
mand an Gehirnentzündung behandle, dann

stirbt er auch an Gehirnentzündung."
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